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Die Masse des jugoslawischen Heeres vernichtet
Die Osterfiegesbotfchaften

Innerhalb einer Woche, der vorösterlichen , hat sich auf dem
Balkan mit blitzartigem Ablauf der Zusammenbruch des jugo,
slawischen Staates vollzogen, die Kapitulation der griechischen
Ostarmee bei Saloniki , der Durchbruch durch die griechische Me-
taxas -Linie und die Wiederbesetzung der ganzen Cyrenaika in
Rordafrika . Ueberall sind die Englädner mit ihren Plänen und
politisch - strategischen Schachzllgen gescheitert und geschlagen . Die
Auflösung des jugoslawischen Heeres und die Zerschlagung von
mehr als 14 Divisionen meldete das Oberkommando der Wehr¬
macht am Ostersonntag , ebenso das Einrücken der Panzergrupps
von Kleist in Belgrad, der serbischen Hauptstadt . Nachdem die
serbische Südarmee vernichtet und die Verbindung mit den in
Albanien kämpfenden Italienern hergestellt war, vollzog sich auch
m Nordserbien im Raum von Agram und bei Karlstadt das
Schicksal des südslawischen Heeres. Die Gefangennahme von
23 Generalen und 12 000 Mann sowie die Herstellung der Ver¬
bindung mit den Italienern in Nordserbien zeigen die vollkom¬
mene Auflösung des serbischen Heeres. Aber auch der großserbischeStaat , eine Schöpfung jener Weltkriegs-Fricdensverträge, zer¬
fällt . Kroatien hat seine Unabhängigkeit proklamiert und die
Verschwörergesellschaft von Belgrad, die die Verantwortung für
das Geschehene trägt, ist längst verduftet nach Griechenland samt
dem jungen König. Und nun ist die griechische Armee an der
Reihe, deren albanische Armee nun in die deutsche Zange gerät.Die Operationen des deutschen Heeres auf griechischem Boden
nehmen ihren planmäßigen Verlauf . Die Engländer haben ge¬
wisse Rückzugsbefehle erteilt , Schiffe für den Abtransport be¬
reitgestellt für ihr Expeditionskorps. Sie wurden im Hafen von
Piräus aber schon von der deutschen Luftwaffe getroffen. Nun
führen sie weitere Transportschiffeheran, wie aus Beirut gemel¬det wird. Das zweite Dünkirchen deutet sich an.

Dazu kommt noch der Blitzvorstoß des Generals Rommel in
Nordafrika bis Bardia an der ägyptischen Grenze . Die ganze
Cyrenaika ist frei. Ja , Collum über der ägyptischen Grenze ist
schon erreicht. In Tobruk vollzieht sich ebenfalls eine Dünkirchen-
Tragödie. Deutsche Stukas bombardieren die britischen Schiffe,
auf denen sich die eingeschlossenen Engländer in Sicherheit brin¬
gen wollten . Damit ist der ganze Gewinn der Briten , den sie in
monatelangen Kämpfen gegen die Italiener in Nordafrika in
wenigen Wochen durch die deutschen und italienischen Truppen
verloren gegangen.

Daß trotz dieser Riesenerfolge auch England über die Ostertage
«icht verschont blieb, zeigen die Angriffe unserer Luftwaffe in
den vorösterlichen Tagen auf Bristol, Coventry und andere
Städte . Dazu die Erfolge der U-Boote , die nach dem OKW.-
Bericht vom Ostersonntag IS feindliche Handelsschiffe versenkten.

Wehrmachlsbericht vom Samstag
Säuberung des Laibacher Beckens durch deutsche und italie-
»ische Truppen — Varazdin genommen — Ungarische Trup¬
pen überschritten zwischen Drau und Theis die Grenze —
Bristol und Portsmouth mit großer Wirkung angegriffen
Luftwaffe versenkte fünf feindliche Handelsschiffe mit

24 000 BRT.
DNB . Berlin. 12. April . Das Oberkommando der

Wehrmacht gab am Samstag bekannt:
Deutsche und italienische Truppen haben am 11. April mit

der Säuberung desLaibacherBeckens begonnen, Ge-
birgstruppen und Infanterie -Divisionen erreichten nach
Kämpfen mit serbischen Truppenteilen im unwegsamen
Lergland Kroatiens nordwestlich von Agram an mehreren
Stellen die Save . Schnelle Truppen stiegen LberAgram
auf Karlstadt (Karlovac ) vor. Varazdin wurde ge¬
nommen , den von dort aus nach Süden vorstoßenden Trup¬
pen ergabsicheineserbischeBrigade mit ihrem
Kommandeur. Unter dem Eindruck des überraschenden und
ichnellen Vordringens der deutschen Kräfte ist der feindliche
Widerstand in Kroatien zusammengebrochen, die ser-
bischeNordarmeeinAuflösung begriffen.

Ilngarische Truppen haben zwischen Drau und
Theitz die jugoslawische Grenze in südlicher Richtung über¬
schritten.

^ Verbände des deutschen Heeres gehen von mehreren Sei¬
st» her auf Belgrad vor. Die von Risch angreifenden
Truppen haben dabei in harten Kämpfen den feindlichen
Widerstand gebrochen.
. Wie durch Soudermeldung bereits bekanntgegeben, haben
sich nördlich des Ochrida-Sees deutsche und italie¬
nische Verbände die Hand gereichte

Die Luftwaffe war mit Verbänden des Generals der
Flieger Löhr im Siidostraum gestern besonders erfolgreich.
Uuf^nehrerM feindliche» Flugplätzen in Nordbosnien sowie

rm Äwnau-s- ave-Raum wurden Kasernen und Hallen zer¬
stört und 10 auf dem Boden abgestellte Flugzeuge vernichtet.
Bombenangriffe gegen Bahnhöfe und Transportzüge im
gleichen Gebiet hatten gute Wirkung . Sturzkampfflugzeuge
bombardierten wiederholt feindliche Truppenansammlungen
westlich Agram.

Im Kampf gegen das britischeMutterland grif¬
fen starke Kampfsliegerverbände in der letzten
Nacht kriegswichtige Anlagen in Süd - und Mittel -England
mit guter Wirkung an . Auf die Hafen - und Industriestadt
Bristol warfen die angreifenden Kampfflugzeuge meh¬
rere Stunden lang bei meist guter Sicht eine große Anzahl
von Spreng - und Brandbomben . Zahlreiche Großfeuer füg¬
ten der wiederholt angegriffenen Stadt neue schwere Schä¬
den zu . Auch Portsmouth wurde mit zahlreichen Spreng¬
bomben schweren Kalibers und Tausenden von Brandbom¬
ben belegt. In der Staatswerft , in einem Großkraftwerk
und in Kasernen konnten zahlreiche Bombeneinschläge be¬
obachtet werden.

Weitere Bombenangriffe richteten sich gegen Hafenanla¬
gen, Flugplätze und Jndustriewerke in Süd - und SLd -
o st - England.

JmSeegebietderbritischenJnseln versenkte
die Luftwaffe gestern fünf feindliche Handelsschiffe mit zu¬
sammen 24 000 BRT . und beschädigte ein weiteres großes
Schiff schwer.

In Nordafrika setzten die deutschen und italienischen
Divisionen die Verfolgung des geschlagenen Feindes fort.
Deutsche und italienische Sturzkampfverbände belegten un¬
ter Jagdschutz die Hafenanlagen von Tobruk mit Bomben
schweren Kalibers , warfen ein Transportschiff in Brand
und beschädigten ein weiteres Schiff schwer. Begleitende
Jäger schossen ein britisches Flugzeug vom Muster Hurri¬
kane ab.

Bei einem Jagdvorstoß gegen dieJnselMalta verlor
der Feind im Luftkampf drei Flugzeugs vom Muster Hurri¬
kane. Eigene Verluste traten hierbei nicht ein.

Jagdflieger und Flakartillerie schossen gestern bei dem
Versuch des Feindes , das norddeutsche Küsten¬
gebiet anzufliegen , je ein britisches Kampfflugzeug ab.

In der letzten Nacht flog der Feind in das Reichsgebiet
nicht ein.

Bei dem Vorstoß einer Panzerdivision auf UeskLb am
8. und 7 . April haben sich Oberst Apel, Kommandeur

! einer Schützenbeigade, und Oberstleutnant Borowiezt,
j Kommandeur einer Panzerjägerabteilung , besonders aus-
. gezeichnet.
! »
!

Wehrmachlsbericht vom Somrtap
Deutsche Flagge über Belgrad — Bardia von deutschen

j und italienischen Truppen genommen
! 22 Generäle , 300 weitere Offiziere und 12 000 Mann bei

Agram gefangen — Feindliche Grenzbefestigungen von «n-
> garischen Truppen durchstoßen — Einschließung von Tobruk
! vollendet — Deutsche U-Boote versenkten 15 bewaffnete

Handelsschiffe — Hafenanlagen an der englischen Südküste
und Flugplätze erfolgreich bombardiert

DNB . Berlin, 13. April . Das Oberkommando der
Wehrmacht gab am Sonntag bekannt:

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, be¬
setzten deutsche Truppen unter Führung des General¬
ober st vonKlei st am frühen Morgen des 13. April die
serbische Hauptstadt und Festung Belgrad
vonSLdenher, nachdem am 12. April nachmittags eine
kleine Abteilung der Lf -Division „Reich" unter Führung des
Hauptmanns von Klingenberg von Norden her über die
Donau in die Stadt eingedrungen und die deutsche
Flagge auf der deutschen Gesandtschaft ge¬
hißt hatte.

! Im Zuge der Säuberung des Laibacher Beckens besetzten
j italienische Verbände Laibach.

JmRaumumAgram setzten Truppen des deutschen
Heeres ihre Bewegungen planmäßig fort . Bei Karlstadt
stellten sie die Verbindung mit den italieni¬
schen Kräften her. Die Zahl der bei Agram gemachte«
Gefangenen beträgt nach den bisherigen Meldungen : 22 Ge¬
neräle , darunter zwei Armeesührer , 300 weitere Offiziere
und 12 0VV Mann . Außerdem wurden etwa 100 Geschütze,
1V Flugzeuge , zahlreiche Munitions - und Treibstofflager , so¬
wie eine noch nicht zu übersehende Menge an Infanterie¬
waffen und anderem Kriegsgerät erbeutet.

Die ungarischen Truppen haben nördlich OsijeL
sowie zwischen Dona« und Theiß die feindlichen Grenz¬
befestigungen durchstoßen und befinden sich in weiterem
Vorgehen.

JnSLdserbien vollzog sich der Vormarsch nach Ueber-
windung örtlichen Widerstandes versprengter serbischst
Truppenteile planmäßig . Die Luftwaffe bekämpfte im
Siidostraum auch gestern kriegswichtige Ziele mit stärkstem
Erfolg . Sie zerstörten auf Flugplätzen in Bosnien und in
der Herzegowina insgesamt 39 feindliche Flugzeuge. Im
Raum um Belgrad gelang es . Transport - und Mate¬
rialzüge durch Bombenwurf zu vernichten und Marsch¬
kolonnen zu zersprengen.

In der Nacht zum 12. April versenkten deutsche
Kampfflugzeuge bei einem Angriff auf die Reede
von Salamis ein feindliches Handelsschiff von 3090
BRT . und erzielten Bombentreffer auf vier weiteren gro¬
ßen Schiffen. Im Hafen von Piräus wurden zwei
Tanklager , ein Kraftwerk und eine Mühle erfolgreich bom¬
bardiert und ein feindliches Jagdflugzeug vom Muster
Hurrikane abgeschossen.

Andere deutsche Kampfflugzeuge warfen in der gleichen
Nacht Brennstofflager und Unterkünfte des Fl « gplatzes
Venezia aufder Insel Malta in Brand.

In Nordafrika vollendeten die deutsch-italienischen
Truppen die Einschließung von Tobruk und nahmen in küh¬
nem Vorstoß den an der Ostgrenze der Cyrenaika gelegene»
Stützpunkt und Hafen Bardia. Deutsche Sturz¬
kampfflugzeuge versenkten einen britischen Hilfskreuzer im
Hasen von Tobruk.

Besondere Erfolge errangen Kriegsmarine und Luftwaffe
im Kampf gegen die Versorgungsschiffahrt - es britischen
Mutterlandes.

Unterseeboote versenkten im Nord - und Mit¬
telatlantik und ^vestlich Afrika 15 bewaffnete feind¬
liche Handelsschiffe mit zusammen 75 922 BRT . und beschä¬
digten ein weiteres großes Handelsschiff schwer.

Fernkampfflugzeuge versenkten westlich der
Orkney-Inseln ein Handelsschiff von 3800 BRT . Südost-
wärts Harwich zeigte ein größeres Handelsschiff nach Bom¬
benwurf Schlagseite.

In der letzten Nacht versenkte die Luftwaffe am Ausgang
des Bristol - Kanals einen Handelsdampfer von 5000
BRT . und beschädigte je ein großes Handelsschiff westlich
Bideford und südwestlich Cardiff durch Bombentreffer
schwer. Westlich Milford -Haven wurde ein Eeleitzug mit
guter Wirkung angegriffen.

Weitere Angriffe von Kampfflugzeugen richteten sich
gegen Hafenanlagen an der e n gl i s ch e n S üd k Lst e. Bei
Angriffen gegen Flugplätze wurden mehrere Flugzeuge am
Boden zerstört und anhaltende Brände beobachtet.

Bei dem Versuch des Feindes , am Tage die Küste des
besetzten Gebietes anzufliegen , schossen Jäger ei»
britisches Jagdflugzeug vom Muster Hurrikane und Flak¬
artillerie ein Kampfflugzeug vom Muster Bristol -Blenhei«
ab. In der letzten Nacht brachte Flakartillerie drei weitere
feindliche Flugzeuge zum Absturz.

Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet ein.
Die Eesamtverluste des Feindes am gestrigen

Tage und in der letzten Nacht betrugen 40 Flugzeuge. Zwei
eigene Flugzeuge werden vermißt.

Wehrmachtsbericht vom Montac
Die Masse des jugoslawischen Heeres vernichtet

Widerstand nur noch an einzelnen Stellen — Planmäßig«
Operationen in Nord -Griechenland — Fort Capuzzo und
Sollum genommen — Flugzeuge vernichteten 33 000 BRT.
Schiffsraum — Britischer 10 OOO -BRT .-Hilfskreuzer von

Unterseeboot versenkt
DNB . Berlin, 14. April . Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt:
In I u g o s l a w i e n ist die Masse der von den deutschen

Truppen aufgeriebenen feindlichen Kräfte vernichtet. Die
Reste des serbischen Heeres ziehen sich vor den deutschen un-
italienischen Truppen in das Bergland längs der
A d riatischen Küste zurück. Nur an einzelnen Stellen
wird noch Widerstand geleistet. In der Verfolgung des ge¬
schlagenen Feindes wurde die Save überschritten.

Zur Einnahme Belgrads wird ergänzend gemeldet, daß
schon in der Nacht zum 13. April TeileeinerVanzer-
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Division vom Westen her biszurStadtmitte oor-
gestotzen waren.

In Nordgriechenland entwickeln sich die Operatio-
« en planmäßig.

Die Luftwaffe unterstützte am 13. April im Siid-
« ftraum die Operationen des Heeres durch vernichtende
Angriffe mit Jagd -, Kampf - und Sturzkampffliegerverbän¬
den auf feindliche Marschkolonnen im Raum um Belgrad
sowie auf Truppenansammlungen bei Banja Luka. Weitere
erfolgreiche Angriffe richteten sich gegen Flugplätze in Mit¬
telbosnien und in der Herzegowina . Angriffe gegen mili¬
tärische Ziele in Serajewo verursachten schwere Zerstörun¬
gen und ausgedehnte Brände in einem großen Truppen-
tager und in Bahnanlagen.

In Nordafrika wurde im weiteren Vorgehen nach
Kampf das Fort Capuzzo sowie das auf ägyptischem Boden
gelegene Sollum genommen.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge vernichteten
bei einem Angriff auf Flugplätze der Insel Malta in
der Nacht zum 13. April zwei feindliche Jagdflugzeuge vom
Muster Hurricane am Boden und erzielten einen Vomben-
volltreffer auf das Heck eines britischen Zerstörers . Am gest¬
rigen Tage (Sonntag ) wurden auf der Insel Malta dbr
Flugplatz Lucca und der Hafen La Valetta erneut
bombardiert . Deutsche Jagdflugzeuge schossen im Luftkampf
über der Insel ein britisches Jagdflugzeug vom Muster
Hurricane ab.

Im Seegebiet um England versenkte die Luft¬
waffe aus bewaffneten Eeleitzügen im St . Georgs -Kanal
drei Schiffe mit zusammen 28 Ovü BRT . und beschädigten
zwei weitere große Handelsschiffe schwer.

Kampfflugzeuge versenkten in der letzten Nacht ein
Handelsschiff von 5VÜV BRT . und bombardierten Hafen¬
anlagen an der britischen Südküste.

Ein Unterseeboot versenkte bei Island einen
britischen Hilfskreuzer von etwa 1v VVV BRT.

Zwei Vorpostenboote schossen an der Nordseeküste
von sechs angreifenden britischen Flugzeugen zwei ab und
beschädigten ein weiteres schwer . Jagdflugzeuge schossen bei
Dover vier Sperrballone ab.

Der Feind flog weder bei Tag noch bei Nacht in das
Reichsgebiet ein.

Bei den Kämpfen in Südserbien zeichnete sich der
Kommandeur einer Panzerjägerabteilung , Major Stief¬
vater, als Führer einer Vorausabteilung durch persön¬
lichen Einsatz besonders aus.

Ein General , 16V Offiziere und 7VVV Mann bei einem
einzigen Vorstoß gefangen

DN . Berlin, 14. April . Bei den Kämpfen im äußersten
Südosten Serbiens brachten die deutschen Truppen umfang¬
reiches Kriegsgerät als Beute und zahlreiche Gefangene ein.
So wurden bei einem einzigen Vorstoß einer deutschen Ein¬
heit ein General , 18V Offiziere und 7V8V Mann des serbi¬
schen Heeres gefangen genommen.

Italienische Wehrmachtsberichte
Italiener besetzen Laibach — Beim Vormarsch aus Albanien
Dibra und Ochrida genommen — Gazala in Libyen besetzt

DNB . Rom, 12. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der julischen Front haben wir Jesenice im Savetal

erreicht, sowie das Becken von Ziri und Sussak. Unsere Kolonnen
haben nach Brechung des feindlichen Verteidigungssystems am
Freitag nachmittag die Stadt Lubiana (Laibach) besetzt. Der
Vormarsch geht weiter.

JnderllmgebungvonZara und in der Gegend von
tlgliano haben unsere Fliegerformationen feindliche Ver¬
teidigungsanlagen und Stellungen bombardiert . Auf dem Luft¬
stützpunkt Divulje wurden durch eine neuerliche Bombardie¬
rung ausgedehnte Brände verursacht. Feindliche Truppen und vor
Anker liegende Wasserflugzeuge wurden angegriffen und mit
MG .-Feuer belegt . Sechs Wasserflugzeuge gerieten in Brand,
zwei weitere wurden versenkt. Im Kanal von Cherca wur¬
den drei feindliche Torpedoboote angegriffen . Eines ist gesunken,
ein weiteres erlitt schwere Schäden.

Italienische Truppen haben nach hartem Kampf aus Albanien
heraus Dibra und Ochrida östlich des gleichnamigen Sees
besetzt , sowie die Verbindung mit den von Osten kommenden
deutschen Truppen ausgenommen. Es wurden zahlreiche Ge¬
fangene gemacht und große Mengen Waffen und Kriegsmaterial
erbeutet.

lieber Malta haben Flugzeuge des deutschen Flieger¬
korps in Luftkämpfen drei britische Jäger abgeschossen.

In der Lyrenaika gehen die Aktionen der italienisch-deut¬
schen Kolonnen weiter . Ain El Gazala wurde besetzt. Unter
der Besatzung eines erbeuteten englischen Flugzeuges befindet
sich ein Divisionsgeneral.

In Ostafrika haben britische Flugzeuge bei einem Angriff
auf unseren Stützpunkt von Gimma einige Schäden angerichtet.

Vormarsch über Ochrida fortgesetzt — Auch bei Karkovac
Verbindung mit deutschen Truppen ausgenommen — Wei-
! tere Fortschritte im Abschnitt von Zara

DNO Nom, 13 . April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
c> nnt . g hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
: Der Vormarsch unserer Truppen an der julisch n Front
wurde fortgesetzt. Eine unserer schnellen Kolonnen hat an der
« driatischen Küste Segna passiert und ist weiter südwest¬
lich über Otovac vorgedrungen , wo sie feindlichen Widerstand
überwand

Eine andere schnelle Kolonne hat bei Karlovac die Verbin¬
dung mit den von Osten kommenden deutschen
Lrnvven aufaenommen.

Im Abschnitt von Zara haben unsere von der Luftwaffe
wirksam unterstützten Truppen Vencovazzo besetzt und da¬
bei 80 Osfizere und mehrere hundert Mann gefangen genommen.
Die Insel Ugliano ist in unsere Hände gefallen.

Unsere von Albanien vorgedrungenen motorisierten Truppen
setzen den Vormarsch auf feindlichem Gebiet '-er
Ochrida hinaus fort . Die Säuberung der besetzten Zone um den
See geht weiter . Hier wurden einige tausend Gefangene gemacht,
gewaltige Mengen an Waffen und Material sowie einige Dutzend
Kanonen erbeutet . Im Abschnitt von Dibrano hat die Alpini-
Division „Cuncens " über 1000 Gefangene gemacht , darunter zwei
Generäle , und 18 Feldbatterien erbeutet.

An der griechischen Front keine Neuigkeit von Belang.
Unsere Fliegerformationen haben in Sebenico Hafen¬

anlagen und vor Anker liegende Schiffe bombardiert und neuer¬
dings die Anlage des Wasserflughafens von Divulje getroffen.
Jagdformationen haben den Wasserflughafen von Trau mit
ME .-Feuer belegt.

An der jugoslawisch - albanischen Front wurden
feindliche Truppen , Kraftwagen - und Nachschubkolonnen mit
Bomben und MG .-Feuer belegt und Brücken sowie Straßen¬
knotenpunkte wiederholt getroffen.

In Nordafrika folgen die italienischen und deutschen
Truppen dem auf dem Rückzug befindlichen Feind auf dem Fuße,
der nunmehr in Tobruk eingeschlossen ist.

Formationen des deutschen Fliegerkorps haben die Anlagen
von Salamis und dort vor Anker liegende Schiffe wieder¬
holt getroffen . Ein mittelgroßer Dampfer wurde versenkt, wei¬
tere fünf Dampfer schwer beschädigt . Die Hafenanlagen haben
schwere Schäden erlitten.

In der Nacht zum 12 . haben britische Flugzeuge Rhodos
angegriffen . Keine Opfer , unbedeutende Schäden.

In Ostafrika wurde ein feindlicher Angriff auf Eiauso ab¬
gewiesen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Im Vormarsch gegen Koritza — Eisenbahnknotenpunkt Knin
in Jugoslawien erreicht — 64 feindliche Flugzeuge zerstört

DNB . Rom, 14. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Montag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In Jugoslawien geht der Vormarsch unserer 2 . Armee

weiter , deren Kolonnen Gospic hinter sich haben . Die Truppen
von Zara haben nach Ueberwindung starken feindlichen Wider¬
standes den Eisenbahnknotenpunkt von Knin erreicht und an¬
gegriffen , wobei Gefangene gemacht und sehr reiches Material er¬
beutet wurde , und haben die Inseln Sestrugno , Raviane und
Puntadura besetzt.

In Albanien wurde im Norden des Gebietes von Sku-
tari ein feindlicher Angriff von unseren Truppen im Keime er¬
stickt , die im Gegenangriff dem Gegner sehr starke Verluste bei¬
brachten und eine große Menge Kriegsmaterial erbeuteten . Bei
diesem Unternehmen zeichnete sich besonders das 31. leichte In¬
fanterieregiment der Division Cenraure aus.

An der griechischen Front geht die 9 . Armee nach Ueber¬
windung des feindlichen Widerstandes seit gestern gegen den
Raum von Koritza vor . Die zurückgehenden griechischen Kolonnen
liegen unter dem unaufhörlichen Maschinengewehrfeuer der
Jagdflugzeuge , während Verbände von Kampfflugzeugen ihre
Angriffe gegen Stellungen , Barackenlager und Verbindungswege
des Feindes richten. Die Brücke von Perat wurde zerstört.

Unsere Kampffliegerverbände haben hintereinander
Angriffe gegen die militärischen Ziele von Lattaro gerichtet.
Im Arsenal entstanden mehrere Brände und Explosionen. Das
Drennstosflager von Lipoi wurde zerstört, ein Dampfer in Brand
geworfen und ein Zerstörer schwer getroffen.

Im Norden von Sentori wurden feindliche Truppen mit Spreng-
und Splitterbomben und Maschinengewehrfeuer belegt.

Der Flugzeugstützpunkt von Mostar wurde wiederholt mit
besonderer Gründlichkeit von unseren Kampfflugzeug - und Jagd¬
fliegerverbänden angegriffen . Zwei Flugzeughallen und ein
Brennstofflager wurden in Brand gesetzt und die Anlagen des
Flugplatzes beschädigt. 62 feindliche Flugzeuge wurden zerstört
und weitere IS beschädigt.

Der Wasserflugstützpunkt von Divulje ist von unseren Jä¬
gern erneut angegriffen worden . Ein feindliches Wasserflugzeug
wurde versenkt.

Im Verlaufe von Luftkämpfen ist ein Elosterflugzeug abge¬
schossen worden . Eines unserer Flugzeuge ist nicht zu seinem
Stützpunkt zurückgekehrt.

In der Nacht zum 13. und der darauffolgenden Nacht zum 14.
haben FlugzeugedesdeutschenFliegerkorps Flug¬
plätze und Flottenstützpunkte auf Malta bombardiert . Ein Zer¬
störer wurde getroffen , ein Hurricane -Flugzeug abgeschossen . In
den frühen Morgenstunden des 14. haben unsere Jagdverbände
den Flugplatz von Micabe mit Maschinengewehrseuer belegt , wo¬
bei zahlreiche Flugzeuge am Boden beschädigt wurden.

In Nordafrika haben die italienischen und deutschen Kolonnen
Bardia besetzt und die Ostgrenze der Cyrenaika erreicht, die da¬
mit nach zwölf Tagen harter siegreicher Kämpfe wieder besetzt
wurde. In Tobruk hält sich noch eine englische Garnison, die von
unseren Truppen belagert und fortgesetzten -.Angriffen der Luft¬
waffe ausgesetzt ist. Die Einbringung der Gefangenen geht wei¬
ter . Die Beute an Waffen und Material ist bedeutend.

In Ostafrika nichts von Bedeutung.

Der Vormarsch der Ungarn
Budapest, 14. April . Wie der ungarische Generalstabschef am

13 . April mittags mitteilte , wurde bis zum Abend des 12. April
das ganze Baranya -Dreieck erobert . In dem Gebiet zwischen Do¬
nau und Theiß haben ungarische Panzer und schnelle Truppen
um Sonntag in den Morgenstunden Neusatz erreicht. Unga¬
rische Fallschirmtr nppen haben weit vorn einige wich¬
tige Brücken besetzt und sich bis zum Eintreffen der schnellen
Truppen gehalten . Der im Zurückgehen begriffene Feind versuchte
den andauernden Vormarsch in der Gegend zwischen der Donau
«nd der Theiß durch Sprengung der Brücken zu verhindern . Die
bisherigen ungarischen Verluste sind nicht groß.

Budapest , 14 . April . Wie MTJ . ergänzend zu dem Bericht des
ungarischen Generalstabes mitteilt , haben die Honvedtruppen die
zweite jugoslawische Verteidigungslinie im Abschnitt von Nemes-
militics -Zenta in der Batschka überall durchbrochen.

Einzug in Saloniki
Von Kriegsberichter Kürt Kränzkein

DNB _ , 14. April . (PK .) Der siegreiche Einmarsch der deut¬
schen Truppen am 9 . April in Saloniki gleicht einem Triumphzug.
In den frühen Morgenstunden hat eine Panzerdivision nach pfeil¬
schnellen , blitzartigen Vorstößen diese wichtigste Hafenstadt des
Balkans besetzt. Auf dem größten Platz der Stadt , im Angesicht
des schimmernden Aegäischen Meeres , fand der Vorbeimarsch
der siegreichen Truppen vor dem Kommandierenden General statt.

Am Tage vorher hat sich die mazedonische Armee, die diesen
Abschnitt verteidigte , dem deutschen Kommandierenden General
ergeben . Sie war geschlagen und auseinandergesprengt im schar¬
fen stoßartigen Zupacken der deutschen Panzer und Schützenbriga¬
den. Der Weg nach Saloniki war frei , wieder hat die kühne
Planung unserer Führung und die Tapferkeit unserer Soldaten
den Engländern einen Angelpunkt ihrer Pläne entrissen. Hier,
wo sich im Weltkrieg das Hauptquartier der Orientarmee der
Entente befand , von wo aus der feindliche Stoß das Vardar -Tal
hinauf immer wieder gegen die deutsche Front sich richtete, weht
jetzt die deutsche Kriegsflagge . Der schnelle Vormarsch der Divi¬
sionen, der höchste Leistungen von Mann und Gerät verlangte,
hat dieses Gebiet in den Besitz und den Schutz der deutschen Waf¬
fen gebracht. Ein großer militärischer Erfolg ist in wenigen
Stunden errungen worden.

Am 6. April ist die Division angetreten . Am 7. April hat sie
nach Brechung des jugoslawischen Widerstandes die griechische
Grenze erreicht. Am 8 . April hat sie die griechische Grenze über¬
schritten, am 8 . April abends stand ihre Vorausabteilung an der
Stadtgrenze von Saloniki . Innerhalb 20 Stunden wurde
in ungestümem Vorwärtsdrängen die mazedonische Armee Grie¬
chenlands vernichtet , schwierigstes Gelände überwunden , unter
geringsten Verlusten die wichtigste militärische Basis des Balkans
erobert . Noch in der Nacht zum 9 . April ergab sich der griechische
Befehlshaber , ergab sich Saloniki , und am 9 . April morgens fan¬
den sich auf der Marschstraße bei dem Kommandierenden General
in der vordersten Linie die Vertreter der Stadt ein. Die
Worte , die sie sprachen , sind ein klassisches Dokument:

„Exzellenz, die militärischen Behörden der Stadt Thessaloniki
haben uns mitgeteilt , daß sie die Stadt vor einigen Stunden
der deutschen Armee übergeben haben . Im Namen der Stadt
vertraue ich Euer Exzellenz dieselbe an in der lleberzeugung,
daß die allgemeine Sicherheit und Ruhe stets gewährleistet und
Las Leben der Bürger normal und ungestört sein wird .

"
So übernahm der Kommandierende General die er¬

oberte Stadt : „Wir kämpfen nicht gegen das griechische Voll^
unser Kampf gilt dem Feinde Europas , England . Ich übernehme
die Stadt in meinen Schutz und wünsche , daß das normale Lebe«
der Stadt weitergeht wie vorher . Geht an die Arbeit !"

Der Einzug der deutschen Truppen in Saloniki glich einem
Triumphzug. Von der Bevölkerung herzlich begrüßt , mit
Heil -Rufen auf Deutschland empfangen , so marschierten die Trup¬
pen in Saloniki ein . Mit Blumen , Brot und Zigaretten stand
die Bevölkerung der Stadt in den Straßen , um sie in die Fahr¬
zeuge zu werfen . Nichts kann deutlicher den grotesken Abstand
zwischen der Volksmeinung Griechenlands und jener Politik kenn¬
zeichnen , die im Dienste Englands skrupellos das Blut der Aerm»
sten für die Sache der Plutokratie auf dem Schlachtfeld opfert.
Die Photographien und Filme , die diesen Einzug zeigen, werde»
für die Welt ein historisches Dokument bedeuten . England hat
nicht nur eine Schlacht verloren , mit diesem Tage ist sein Spiet
in Griechenland vertan.

So hausten die Briten in Saloniki
Berlin , 14 . April . Bei ihrem Abzug aus Saloniki habendie

Engländer große Teile der Stadt in Trümmer
gelegt. So berichtet der Korrespondent der britischen Zeitung
„Daily Telegraph " aus Athen , daß englische und australische Pio¬
niere fast alle Telephon - und Elektrizitätsanlagen zerstörte«,
Brücken und Eisenbahnstraßen in die Luft sprengten und im Ha¬
fen große Schäden eingerichtet hätten . Zahlreiche Griechen (amen
bei den Explosionen und Bränden ums Leben. Die Stadt ist durch'
den Verlust der lebenswichtigen Anlagen in eine große Notlage-
geraten . Erst nach dem Einmarsch 2er deutschen Truppen fühlte
sichdie griechische Bevölkerung vor weiteren englischen Gewalt¬
taten sicher.

Serbische Rester gegen deutsche Paiyek!
Von Kriegsberichter Kurt Mittelmann

DNB . . . . , 14 . April . (PK .) Während der größte Teil der i»
Krotaien stehenden feindlichen Truppen die Nutzlosigkeit d«y
Kampfes eingesehen und die Waffen gestreckt hat , versuchen s«2
bische Restteile , die Nachschubstraßen zu stören, um so den deut¬
schen Angriff zum Erlahmen zu bringen.

Vor wenigen Stunden sind wir erst wieder mit einer solch«»
serbischen Kampfgruppe zusammengestoßen . Nach Eefangenen-
ausfagen hatten drei Reiterschwadronen eines süd¬
serbischen Regiments den Befehl erhalten, Anschluß an eine sich
auf Serajewo zurückziehende Division zu gewinnen. Dabei trafen
sid auf unsere Vorausabteilung , mit der sie sich in einen Kampf
einließen. Langsam sinkt die Dunkelheit über das kroatische Land.
Wir haben soeben eine große Stadt passiert . Der Komma « -!
dant war mit wehender weißer Flagge dem Führer der Vor¬
ausabteilung entgegengekommen , um Stadt und Besatzung W
Übergeben . Der Marsch kann nach Hinterlassung genügender Siche¬
rung fortgesetzt werden. Im Straßengraben liegen zehn tot«
Kroaten an einer Pakkanone . Sollten vor uns deutsche Sol¬
daten gewesen sein ? Unmöglich . Der Kommandant selbst erklärt
unsere Frage . Alle zehn Kroaten sind am Geschütz
von serbischen Offizieren erschossen worden, we»
ste sich geweigert hatten, gegen eine« deutschen Panzerspähwage»
das Feuer zu eröffnen. Nach der rnchlosen Tat habe « die Serbe«
einen Kraftwagen bestiegen und find geflüchtet. Kamp^
Methoden , wie sie an die erschütterndsten Kampferlebnisse in Po¬
len erinnern. Wir heben den Arm gum Gruß «nd rolle« weiten.

Aus einem Waldstück tanchlt ein ein - elner Reiter
Einen Augenblick verhält «er. ldan« kommt er in atemlose« « a-
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k>vv auf uns zugerast. Plötzlich knickt er im Sattel zusammen,
Mt über den Hals seines Pferdes . Wir reißen die Feldstecher
E den Augen. Näher und näher kommt der Reiter . Vom Wal¬
ker setzt Maschinengewehrfeuer ein . Vergebens . Der verwundete
« eiter pariert sein Pferd und hält vor uns . Aus einem Ausschub¬
loch auf der linken Brustseite sickert Blut . Eine Kugel seiner
serbischen Kameraden hat ihn verwundet . Keuchend berichtet er,
im nahen Waldstück stellten sich drei Reiterschwadronen zum An-
„rM bereit . Unsere Panzervorausabteilung ist ihnen gemeldet.
Wir sehen uns gegenseitig an . Mit Reitern gegen Pan¬
ier? Aber der Kroate wiederholt seine Aussagen , bittet uns
händeringend , alle Vorsichtsmaßnahmen zu ergreifen . Es könne
Lch doch nur um Minuten handeln . Der serbische Kommandeur
habe seine Reiter überzeugen können, daß der Angriff gegen die
Danzer erfolgversprechend sei , da es sich bei den deutschen Kampf¬
tagen zum größten Teil um Atrappen handle . Wir schütteln die
Köpfe Der Führer der Vorausabteilung gibt seine Befehle, der
Bormarsch wird fortgesetzt . Plötzlich lösen sich vom Waldstück die
echwadrouen. reiten einen richtigen Angriff gegen deutsche Pau-
-er , unsere Maschinengewehre und Panzerkanonen sprechen, es
wirdein kurzes Duell ! Pserdeleiber bäumen sich auf , brechen zu¬
sammen . Reiter stürzen, dann heben die ersten Reiter auch schon
»ie Hände , lassen sich aus den Sätteln gleiten , werfen sich aus
denBoden . Der Angriff ist abgeschlagen, das ganze Unternehmen
hat die Vorausabteilung kaum mehr als 111 Minute « ausgehalten.
» 5 » Gefangene werden gemacht, die Zahl an Toten
und Verwundeten läßt sich im Augenblick nicht übersehe».
!. Vergebens suchen wir nach dem Führer dieses irrsinnigen An¬
griffes serbischer Reiter gegen schwere deutsche Panzer , aber er
P nicht zu sehen und wird auch nicht gefunden . Wir entsinnen
uns einer gleichen Begegnung in Polen, sie war ähn¬
lich verlaufen. Serbische Großmannssucht jagt Hunderte von Rei¬
tern in den Tod. Wir aber rollen weiter in Feindesland hinein

. und zerschlagen Stück für Stück den Plan eines Eeneralstabes,
s der von Männern besetzt zu sein scheint , denen jedes Blutopfer

recht ist, um ihren Größenwahnsinn auszutoben.

Der Führer grüßt den Duee
Beelin , 14 . April . Der Führer hat am Samstag folgendes

Telegramm an den Duce gerichtet:
Duce! In dem Augenblick , da .Fch deutsche und italie¬

nische Verbände zum erstenmal auf dem jugoslawischen
Kriegsschauplatz die Hand reichen , grüße ich Sie auf das herz¬
lichste. In treuer Kameradsckiaft Adolf Hitler.
Mussolinis Antwort

Der Duce hat auf das Telegramm des Führers wie folgt ge-
intwortet:

Die Begegnung zwischen den italienischen und deutschen Ab¬
teilungen auf jugoslawischem Gebiet bildet erneut die feierliche
Kestätigung der Vereinigung unserer für die Erreichung des ge¬
meinsamen Sieges eingesetzten Kräfte . Empfangen Sie meine

, herzlichen kameradschaftlichen Grüße . Mussolini.

Wieder englischer Uebersall auf Sofia
Sofia , 14 . April . Wieder haben englische Flugzeuge , aus dem

Süden kommend , nichtmilitärische Ziele der bulgarischen Haupt¬
stadt angegriffen. Die amtliche Mitteilung lautet : „Gestern nacht
haben englische und jugoslawische Flugzeuge erneut nichtmilitä-

! rische Ziele angegriffen . Die Zahl der Opfer ist gering . Es sind
alle Vorkehrungen getroffen worden , um die Schäden wieder
auszubessern .

"
König Boris III . hat sich unmittelbar nach dem Entwarnungs-

seichen in Begleitung des Kriegsministers und Innenministers
in den vom Flugzeugangriff betroffenen Stadtteil begeben . Sein
Erscheinen wurde von der Bevölkerung freudig begrüßt.

transport der englischen Truppen aus Griechenland benutze«^
wollen.

Beirut , 14. April . Acht leere Truppentranspor
haben den Suez -Kanal in nördlicher Richtung verlassen, berichtet
ein neutraler diplomatischer Kurier , der aus Aegypten in Beirat
eingetroffen ist . In ägyptischen politischen Kreisen werde an¬
genommen, daß die Schiffe nach griechischen Häfen unterwegs
sind , um den Rückzug der englischen Expedition » -
streit 'kräfte aus Griechenland zu ermöglichen, nachdem zaW»
reiche in griechischen Häfen liegende britische Transportschiffe
durch Angriffe der deutschen Luftwaffe unbrauchbar gemacht
wurden.

*

Die Londoner „Daily Mail " stellt fest, man müsse so schnell
wie möglich die Stellungen auf ! d Balkan räumen , da Englaich
diese niemals halten könne .

"

Feige Flucht der Briten aus GriechenlanN
Einschiffung an freier Küste wie bei Dünkirchen — Flacht sek

Tagen vorbereitet
Berlin, 14. April. Nach den am Montag abend von deutsch«

militärischer Seite aus Griechenland vorliegenden Meldung«
beginnt zur Zeit das in Griechenland befindliche englische Ex¬
peditionskorps bereits sich an zahlreichen Stellen der griechisch«
Küste einzuschiffen . Bezeichnend ist, daß diese Einschiffung nicht
aur in den Häsen erfolgt, sondern , daß die Engländer sogar a«
freier Küste wie damals am Strande von Dünkirchen auf die seit
Tagen in den griechischenGewässern bereitgestelltenleere« Trans¬
portschiffe gehen.

Wieder erlebt die Welt das Schauspiel schamloser briti¬
scher Flucht aus einem Lande, das mit hochtönenden Hilfe¬
versprechungen zum Kampf aufgehetzt wurde. Feig und
niederträchtig lassen sie die verratenen Griechen im Stich
und schiffen sich — genau wie bei Andalsnes , Namsos,
Narvik und Dünkirchen — wieder ein . Seit Tagen waren
Anzeichen festzustellen, daß englische Schiffe in den griechischen
Häfen bereitgestellt wurden, die zu keinem anderen Zweck
dienen konnten, als dem eines neuen hinterhältigen Rück¬
zuges . Unentwegt aber fuhr London fort , mit heuchlerischen
Phrasen die Griechen weiter zum Widerstand anzutretben.
Nun aber ist es so weit ! Es enthüllt sich ein Höhepunkt
britischer Gemeinheit und militärischer Ehrlosigkeit , wie man
ihn bisher in der Geschichte nie erlebt hat. Krämer, die
mit dem Schicksal anderer Völker Schacher treiben, zeigm
sich in ihrer ganzen Skrupellosigkeit. Feder ehrliche Soldat
wendet sich mit Schaudern ab von solcher Niedertracht.

Nun ist auch die englische Meldung zu verstehen , daß
Generalleutnant Sir Henry Maitland Wilson zum Befehls¬
haber der britischen Armee in Griechenland unter dem
Oberbefehl des griechischen Generals Papagos
ernannt worden sei und daß der englische General Wavel,
auf den man zuerst alles setzte, in Griechenland nicht mehr
in Funktion treten soll.

. Der Dank des verbündeten Bulgarien . Der bulgarisch«
Innenminister hat die Sammlung einer Osterspende für dstl
deutschen und bulgarischen Soldaten angeregt , die gleich a»
ersten Tag allein in Sofia die stattliche Summe von 4 MiS
lionenLewa ergeben hat . Auch in den anderen Stadt«
des Landes wurden bereits sehr ansehnliche Beträge ge»
sammelt. Es spricht für die Beliebtheit der deutschen Sol¬
daten in Bulgarien , daß sogar die Schuhputzerin Sofia nicht
weniger als 3000 Lewa ( rund 300 RM .) gespendet habe«.

2n kühnem Zugriff Straßenknotenpunkte und Fl «ß-
Lbergänge genommen

Berlin» 14. April . Der im Wehrmachtsbericht vom !
14. April erwähnte Kommandeur einer Panzerjägerabtei - !
lung hat sich als Führer einer Vorausabteilung einer In - !
fanterie -Division besonders ausgezeichnet. Durch persön- !
lichen Einsatz hat er mit seiner Abteilung in kühnem Zu¬
griff nacheinander mehrere wichtige Straßenknotenpunkte
und bedeutende Flußübergänge genommen und unversehrt
in deutsche Hand gebracht.

»
Britischer Rückzugsgeneral gefangen

Stockholm, 14 . April . Wie Reuter meldet , gibt das British War
Office bekannt : „Wie man soeben erfährt , ist Generalmajor ^
Carton de Wü art auf dem Wege nach dem mittleren Orient
in die Hände des Feindes gefallen ."

Dieser englische General ist aus dem norwegischen Feldzug be¬
kannt geworden, wo er die Praxis des Imstichlassens englischer
Verbündeter unter entehrenden Umständen in diesem Krieg das
erstemal einführte . Jetzt hat ihn das Schicksal doch ereilt . Seine
Gefangennahme wirst zugleich ein bezeichnendes Licht auf die Un¬
sicherheit der britischen Verbindungen im mittleren Orient.

» >

Churchill an das jugoslawische Volk
Schamloser Grabgesang für den Verbündeten

Berlin , 14. April . Am Rande des Abgrundes stehend , in den
der Kriegsverbrecher Winston Churchill nach vielen anderen Völ¬
kern nun auch die Serben gestürzt hat , richtete dieser widerwär¬
tige britische Oberheuchler am Ostersonntag eine „Rundfunkbot¬
schaft an das jugoslawische Volk"

. In seinem dummdreisten Mach¬
werk heißt es:

„Ich sende dem jugoslawischen Volk, allen Serben , Kroaten und
Slowenen meine besten Grüße . Ihr seid rücksichtslos von einem
unbarmherzigen , barbarischen Aggressor angegriffen worden . Un¬
ser Mitleid für euch kommt aus dem Herzen. Bedauert nicht,
daß ihr den Mut gehabt habt , diesem rasenden Angriff entgegen¬
zutreten , denn euer Mut wird einmal in der Geschichte mit leuch¬
tenden Lettern gerühmt werden . Wir kennen euch Serben . Ihr
seid schon im letzten Krieg unsere Verbündeten gewesen . Kroaten
und Slowenen ! Wir kennen eure soldatische Geschichte. Jahrhun¬
derte hindurch wart ihr das Bollwerk der Christenheit . Eines
der bemerkenswertesten Ereignisse in der Geschichte ist jener
Kampf , in dem während des 16 . Jahrhunderts eure Bauern einen
Aufstand machten, um eure Menschenrechte zu verteidigen und für
dieselben Prinzipien zu kämpfen, für welche sich nach Jahrhun¬
derten unsere Demokratie eingesetzt hat . Jugoslawen , ihr kämpft
heute für diese Prinzipien . Britannien aber kämpft mit euch !"

So erdreistet sich Churchill noch einmal , einen Phrasenschwall
von englischer Demokratie , Menschenrecht und Christentum auf
-das von ihm verratene und gemein im Stich gelassene Land zu
ergießen . Nicht nur die Slowenen und Kroaten , die nun wissen,
wer ihnen die Freiheit brachte, auch die verblendeten Serben
werden in ein grimmiges Hohnlachen über diese freche britische
Botschaft ausbrechen . In bitterem Erwachen werden sie die teuf¬
lischen Worte Churchills „Britannien kämpft mit euch " dem
ehernen Satz des heutigen OKW .-Berichts gegenüberstellen:
„In Jugoslawien ist die Masse der vor den deutschen Trupp«
aufgetretenen feindlichen Kräfte vernichtet worden .

"

I>nm Rückzug aus Griechenland bereit
14 . April . Aus Athen wird gemeldet, daß die englischen

- . rtärbehörden mehrere Transportdampfer, die mit
.englischen Truppen nach Griechenland gekommen waren und die
wegen neuer Truppentransporte nach Aegypten zurückkehren sol¬
len , im Hafen von Piräus zuriickgehaltenwerden. Diese
Mkaßnahme bedeutet , daß die Engländer die Dampfer zum Rück¬
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. "Soll ich deine Worte so verstehen, daß du Damen
krebst , die mit Schmuck behängen sind ? " fragte Iris da- >
gegen , und sie hatte in diesem Augenblick Frau Haller ^
vor Augen , die es anscheinend liebte , sich prunkhaft zu
schmucken und die gern bei jeder passenden Gelegenheitchren reichen Besitz an modernem Geschmeide zur
Schau trug, ohne freilich damit protzig zu wirken . Im
Gegenteil, da die Art ihres Auftretens viel Geschmackverriet , fand man auch dies nur scharmant und nahm esals persönliche Note.

„Mit Schmuck überladene Damen sind mir nicht an-
genehm . sie erscheinen mir zu sehr als lebende Beweis¬
stücke für die Kreditwürdigkeit des Gatten, " lächelte
Overbeck . „Aber was gehen sie mich an, wenn es meine
Mkae Frau nicht tut ? Ich kenne deinen guten Ge-'Maack und bin schon jetzt von dem wirkungsvollen Er¬
gebnis deiner Wahl fest überzeugt ."

Iris sah ihn staunend an . Hatten sich seine Worte
vI . iene Anna Haller bezogen ? Eine unendliche Freudeerfüllte ihr Herz.

''^ ^te> sei so freundlich und gib mir die Schlüssel
WM Stahlschrank. Vielleicht finde ich doch einen
^ ^ "ckder z,u dem Kleide paßt," rang sie endlich mit« isir Stimme hervor.
hi^ UMs^gen -

^ ^ Schlüssel sofort und beeilte sich,

verständlich möchte ich dich in diesen Dingen
km mindesten beeinflussen und etwa veranlassen,

Schmuck zu tragen , wenn du frischenBlumen den Vorzug gibst ."
-^ rde ja sehen . Aber jetzt kann ich mich doch

M mcht mit dem Aussuchen befassen , ich will dochm» d,r zusammen hinaus ."
Bei dem Wetter ? Bleibe nur ruhig daheim,Wv. Ach bespreche «rkt dem Förster lediglich den Winter-»« m vsRe ich -Leich hinüber zu Otto Heben-

öruschk. Er wollte mir noch einiges für Berlin sagen,
wir haben dort eine landwirtschaftliche Besprechung.
Mir ist vom .Kreisbauernführer angetrageu worden,
mit hinzufahren ."

„Du fährst nach Berlin ? " fragte Iris zaghaft, im
stillen hoffend, er würde sie mitnehmcn . „Auf wie lange
denn ?"

„Etwa acht Tage . Mir liegt besonders viel an der
Sache, es werden sehr wichtige Fragen erörtert."

Nach einigen freundlichen Worten verabschiedete er
sich von ihr. Iris trat ans Fenster und sah ihm nach,
wie er so hoch und aufrecht zum Wirtfchaftshofc hin¬
überschritt.

So hoch und aufrecht , als sei er hier geboren und
gehöre seit je als Herr auf diesen Hof . Der ehemalige
.Kätnerjunge . . .

Versonnen blickte sie zu ihm hinüber , den sie ihren
Mann nannte . Gelassen sprach er mit dem Stallburschen,
strich jetzt mit der Hand über die Flanke des Tieres und
saß dann auf.

Er nimmt mich nicht mit nach Berlin , ging es Iris
bohrend durch den Kopf. Er denkt nicht daran. Froh
wird er sein, daß er einmal hier fort kann — losgelöst
vom Zwange dieser Scheinehe ! . . .

Müden Schrittes begab sie sich in das Arbeitszimmer
von Klaus , wo der Stahlschrank stand . Sie öffnete ihn
mit zwei eigenartig geformten Tresorschlüsseln. Der
Schmuckkasten stand darin . Daneben befanden sich Geld¬
bündel , sorgsam sortiert . Sie waren gewiß für etwas
bestimmt.

Iris las den Zettel , der darauf lag:
„Für den Vieheinkauf in Norwaldc .

"
Dann lag da noch ein bescheidenes Vündelchen. Auch

hier war ein Zettel dabet:
„Mein Gehalt . Da n ab am 16. August zwei An¬

züge . Leibwäsche , Reitgerte . Am 1 . September AM Mark
an Mntter bis 1 . Januar ."

Iris stand regungslos.
Es war ihr, als hätte sie ilst Urteil empfangen . Klaus

betrachtete sich also noch imr . r als Inspektor von
Wildenhagen und Hoym. Er zahlte sich selber genau
so das Gehalt ans , wie es einst Onkel August für die
Verwaltung von Hoym getan hatte. Und das , obgleich
Klaus unverhältnismäßig viel uwhr Arbeit leisten
mußte, die sich durch die zusätzliche Verwaltung von
Wildenhagen ergcck . WH er war doch tatsächlich der

Herr beider Güter , nicht nur der Inspektor ! We-c
degradierte er sich?

Er will nichts von dir ! Das ist es . Er will in jeder
Hinsicht frei sein und sich dir nicht verpflichtet fühlen
müssen! Er hat sich seinen Weg ganz genau vorgezeich¬
net . . . Iris war es , als dröhne es ihr laut in den
Ohren, als nähmen ihre Gedanken Stimme an. Ihre
zitternden Hände legten alles wieder in den Schrank
zurück. Der Schmnckkasten blieb völlig unbeachtet.
Mechanisch verschloß sie den Schrank wieder.

< Dann saß sie lange mit ihren zcrqnälten Gedanken
! in dem Zimmer . Sie sah die Hausjacke , leicht über die
! Stuhllehne geworfen , und sie bemerkte so mancherlei,

das ihr seine kleinen Eigenheiten verriet . Aber sie
nahm das nicht eigentlich in sich auf. Ihre Seele suchte
mit dem neuen Tatbestand fertig zu werden . . .

Endlich erhob sich Iris und schlich hinaus , hinüber in
ihr eigenes Zimmer , um mit sich allein zu sein.

Gegen Mittag war Klaus wieder daheim. Er ließ e . -
sich gut schmecken. Gefrühstückt hatte er bei Otto Heben
druschk , und er richtete Grüße von dem jungen Paar -
aus . Der Junge sei fidel und munter , aber es sei solch
ein wilder Strick, daß Frau Käte dauernd auf ihn auf¬
zupassen hätte.

Nach Sem Esten sagte Iris:
„Ich möchte gern etwas mit dir besprechen , Klaus ."
„Gern , Iris ."
Iris schob ihm die Zigaretten und das Ranchsernice

hin.
„Bitte , bediene dich doch ."
Er tat es und lächelte flüchtig.
„Ah , eine große Sache? " fragte er.
„Klans , ich wollte vorhin meinen Schmuck Nachsehen,

da fand ich die Liste mit deinen Gehaltsaufzeichnungennnd der Abrechnung. Ich möchte dich fragen, weshalb
behandelst du dich selber wie einen Angestellten ?"

„Liebes Kind, das ist ganz richtig so ! Wenn ich mal
von dir fortgehe, muß alles seine genaue Ordnungbaben. Ich möchte nicht , daß es nachher heißt, ich hättedie Zeit , da ich hier Herr war , gut genützt , um mein
Schäfchen ins Trockene zu bringen . Ich will jederzeitvor mir selber bestehen können, das ist die Hauptsache ."

«Fortsetzung folgt .)
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Neulralilälspakt zwischen Japan
und der Sowjetunion

Ergebnis der Verhandlungen Matsuokas in Moskau
Moskau , 14. April . Im Ergebnis von Verhandlungen , die im

Laufe der letzten Tage in Moskau zwischen dem Vorsitzenden des
Rates der Volkskommissareder UdSSR , und dem Volkskommis¬
sar des Auswärtigen . M . W. Molotow . sowie dem Minister des
Auswärtigen von Japan , Posuke Matsuoka , stattgefunden haben,wurde am 13 . April ein Neutralitätspakt zwischen Japan und der
Sowjetunion sowie eiue Deklaration über die gegenseitige Ach¬
tung der territorialen Integrität und Unantastbarkeit Mandschu-I»« uud der mongolischen Volksrepublik unterzeichnet.

Gemäß Artikel I verpflichten sich die vertragschließenden Par¬teien, friedliche und freundschaftliche Beziehungen untereinander
»ufrechlzuerhalten und gegenseitig die territoriale Integrität und
Unantastbarkeit der anderen vertragschließenden Partei zu achten.

Artikel ll bestimmt, daß, im Falle eine der vertragschließenden
Parteien Objekt kriegerischer Handlungen von seiten einer oder
« ui- er dritter Mächte wird , die andere vertragschließende Partei« ährend der ganzen Dauer des Konfliktes Neutralität bewahren
wird.

Der Pakt ist zunächst für die Dauer von fünf Jahren vor¬
gesehen . Der Austausch der Ratifikationsurkunden soll in Tokio
erfolgen.

Gleichzeitig wurde eine Deklaration (Erklärung ) unterzeichnet,tu der in Einklang mit dem Geist des Neutralitätspaktes die
Negierung der UdSSR , und die Regierung von Japan zur Ee-
« iihrleistung der friedlichen und freundschaftlichen Beziehungen
pvische« den beiden Ländern feierlich erklären , daß die UdSSR,
ßch verpflichtet, die territoriale Integrität und Unantastbarkeit
Mandschukuos zu achten , und Japan sich verpflichtet, die
territoriale Integrität und Unantastbarkeit der mongolischen
Volksrepublik zu achten.

Matsuoka aus Moskau abgereist — Verabschiedung durchStalin und Molotow
Moskau , 14. April . Der japanische Außenminister Matsuoka

hat am Sonntag abend die sowjetrussische Hauptstadt verlassen,
lwchdem er in drei Tagen vier Unterredungen mit Molotow
hatte. Zu seiner Verabschiedung hatten sichStalin und Arrßen-
tommissar Molotow mit dem stellvertretenden Volkskommissar
str auswärtige Angelegenheiten , Losowski, und dem Protokoll-
Des des Außenkommissariats, Barkow , eingefunden . Ferner wa¬
ren der deutsche Botschafter Graf von der Schulenburg und Ge¬
sandter von Tippelskirch, der italienische Botschafter Rosso und
die Gesandten und Luftattachss der Dreierpakt -Staaten erschie¬
ßen . Außerdem waren sämtliche Mitglieder der japanischen Bot¬
schaft anwesend.

Der japanische Ministerpräsident Konoye hat zu dem in
Roskau erfolgten Abschluß eines japanisch- russischen Neutralitüts-
haktes eine Erklärung veröffentlicht , in der er darauf hinwies,
»aß Japan vor einiger Zeit bei Abschluß des Paktes mit Deutsch¬
land und Italien feinen unabänderlichen Entschluß bekannt-
gegeben habe, eine Ausdehnung des Krieges zu ver¬
hindern und den Frieden im größeren Ostasien
stcherzu st eilen mit dem Dreierpakt als der Achse seiner
Außenpolitik. Um diese Absicht zu erreichen, sei es wichtig ge¬
wesen, daß Japan und Rußland als Rachbarn ihre freundschaft-
sichen Beziehungen verstärken. In dieser Ueberzcugung habe die
japanische Regierung seit einiger Zeit mit der Sowjetregierung
Verhandlungen geführt in der Absicht, eine grundsätzliche Be¬
reinigung der Beziehungen Japans zu Rußland herbeizuführen.
Mit dem Besuch Matsuokas hätten diese Verhandlungen einen
raschen Fortschritt gemacht und -ur Unterzeichnung des Naktes
geführt

Aus Stadt uud Land
Alteusteig . den 15 . April 1S1!
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Wochendieustplan der Hitlerjugend vom 15 . — 20. 4 . 41
Wochenspruch:
Wir sind vergänglich, aber Deutschland muß leben!

Adolf Hitler
HI , BDM/BDM -Werk Dienstag 20. 15 Uhr unt . Schulhaus.

Singprobe . Freitag 20 .00 Uhr Grüner Baum . Sonntag , 20 . April,
Vs 10 Uhr Antreten am Marktplatz zur U -berweisungsfeier.»

— Achtung! Hitlerjungen uud Motor -Hitlerjuugen ! Der
Korpsführer des NSKK . gibt folgendes bekannt : Angehörige de«
Motor -HI . und der HI . aus dem Geburtsjahrgang 1923 könne»
sich sofort freiwillig bei dem Nächstliegenden Motorsturm des
NSKK . melden . Sie werden auf den Reichsmotorsportschule«
kraftfahrtechnisch ausgebildet und erwerben den Führerschein . Für
Lehrlinge , deren Lehrverträge bis zum 1 . Oktober 1941 ablaufcn,wird der Reichswirtschaftsminister die Lehr -Abschlußprüfung in
der Ausbildungszeit ermöglichen. Außer Besoldung wird freie
Unterkunft , Verpflegung und Bekleidung gewährt . Die sich Mel¬
denden sind vom Arbeitsdienst befreit . Für eine Meldung kom¬
men nicht in Betracht : Jugendliche , die in der Landwirtschaft,
im Bergbau , im Verkehr und in Betrieben der Eisen- und Me¬
tallwirtschaft und auch der Chemiewirtschaft als Lehrlinge , An¬
gelernte oder Facharbeiter beschäftigt sind , weil sie dort nicht ent¬
behrt werden können. Nähere Auskünfte erteilen die Motorstürme
des NSKK.

— Pslichtjahr -Befreiung bei Bürotätigkeit im Osten. Weibliche
Jugendliche , die eine kaufmännische oder Vürotätigkeit in den
Ostgauen aufnehmen wollen , um später vom Pflichtjahr befreit
zu werden , müssen über eine abgeschlossene Berufsausbildung ver¬
fügen und mindestens 18 Jahre alt sein . Einem Einsatz jüngerer
weiblicher Angestellter im Osten kann nach einem Erlaß des
Reichsarbeitsministers nur nähergetreten werden , wenn die Ju¬
gendlichen bei ihren Eltern und Verwandten wohnen können.

Doktorprüfung für Diplom -Landwirte ohne Abitur . Der ReichK-
erziehungsminister teilt eine Klarstellung über die Zulassung von
Diplom -Landwirten ohne Reifeprüfung bezw . Sonderreifeprüsung
zur Doktorprüfung mit . Der Minister hat keine Bedenken, daß
Diplom -Landwirte , die nach K 13 der Prüfungsordnung vor«
24. Juli 1922 mit Obersekundareife zum landwirtschaftlichen Stw-
Lium zugelassen worden sind , zur landwirtschaftlichen Doktorprü¬
fung zugelassen werden , sofern sie die Diplomprüfung mit „gut"!
bestanden haben . Im übrigen muß von diesen Diplomlandwirte«
als Voraussetzung für die Zulassung zur Doktorprüfung die nach- ,
trägliche Ablegung der Sonderreifeprüfung gefordert werden . ,

Altnnifra , 10. April . (Goldene Hochzeit.) Am 9 . April feierten
die Eheleute Wilhelm Helber und Pruline g ?b . Widmann
das Fest der Goldenen Hochzeit. 219 Jahre sind es Heuer, seitdem
der erste Helber den Hof in Mtnuifra übernahm und bis ins Jahr
1500 läßt sich das Bauerngeschlecht der Helber, die Hofmeier in

Die Ratschläge des klugen Froschkönigs , bekannter
unter dem Namen „ Rotfrosch "

, die seit einigen Wochen in
unserer Zeitung veröffentlicht werden, finden sicher das leb¬
hafteste Interesse aller. Kein Wunder ! Gerade jetzt muß man
sich mehr als je um seine Schuhekümmern , damit sie länger
halten und länger schön bleiben . Rotfrosch , der Froschkönig,
das Wappentier von Erdal , sagt uns, was wir tun muffen,
um das zu erreichen.

Haiterbach waren, zurückverfolgen . Stolz kann das Jubelpaar iw
AhnenlangeRetheüberblicken, derenVermächtnis,,,TreuezurEcholle"
von ihm erfüllt wurde und auch aus dem Kreise der 5 Kind«und 17 Enkel in die Zukunft weiter getragen wird . !

Neuenbürg , 10 . April . (Tödlicher Unglücksfall .) Gestern nach,mittag ereignete sich bei Bauarbeiter« in einem hiesigen Betrieb ch
tragischer Unglücksfall. Beim Umgerüsten stürzte der verheiratet«'
56 Jahre alte Maurermeister Ernst Stoll von Conweiler auz
geringer Höhe ab . An den erlittenen Verletzungen ist der fleißigeMann nach kurzer Zeit verschieden.

Stuttgart . (Bienenzucht - Lehrgang .) Die Landes,
bauernschaft Württemberg beabsichtigt, in der Pfingstwochesto»
aussichtlich vom 3 . bis 6 . Juni ) am Landeslehrbienenstandjy,
Rosensteinpark in Stuttgart einen Bienenzuchtlehrkurs abzM, >ten . In diesen Anfängerkurs werden die Teilnehmer vom Landes- !
sachverständigen für Bienenzucht in die Bewirtschaftung W i
Bienenständen eingeführt.

Schwaikheim, Kr . Waiblingen . (Unter den Grabstein
gekommen .) Beim Herrichten eines Grabes auf dem hiesig -,
Friedhof geriet ein Mädchen unter den Grabstein , der umstiirzti

. und das Kind unter sich begrub . Mit einem schweren Oberschenkel
bruch mutzte das Mädchen in ern Krankenhaus eingeliefert werdet

Sport und Spiel
Um die Deutsche Fußballmeisterschaft

Bei den Eruppenspielen um die Deutsche Fußballmeisterschaft
gab es keine bemerkenswerten Überraschungen . In der Gruppe4
mußten sich die Stuttgarter Kickers gegen den Vayern-
meister1860 München mit einem 3 : 3-Unentschieden zufrie¬
den geben, obwohl die Schwaben kurz nach Beginn der zweite«
Halbzeit ihre Pausenführung von 2 : 0 auf 3 :0 ausgebaut hatteru
Die Kickers nützten die Schwächen der Münchener Hintermann¬
schaft nach Kräften aus , konnten aber in der zweiten Halbzeit
dem technisch großartig aufgezogenen Zwischenspurt der Bayern
nichts Gleichwertiges mehr entgegenstellen.

Für Rapid Wien war der badische Meister VfL
Neckarau kein ernsthafter Gegner . Die Ostmärker gewannen nach
Belieben schließlich mit 7 : 0 (2 :0) , nachdem die Neckarauer m
Verlauf des Spiels , das im Mannheimer Stadion ausgetragen
wurde , mehr und mehr auseinandergefallen waren.

Spannender Abstiegslampf
Da nicht weniger als vier Mannschaften von der wiirttembei-

gischen Fußball -Bereichsklasse abstergen, ist der Abstiegskämps i»
diesem Jahre hochinteressant. Die Ostertage brachten einige Klä¬
rung , jedoch stehen die letzten Entscheidungen noch aus . Der SSN
Alm hat sich durch zwei Siege über Sportfreunde Eßlingen mit
6 :3 ( 1 :3) und Bad Cannstatt mit 3 :0 (1 :0) aus der Gefahren¬
zone gebracht, so daß Untertürkheim , Union Bückingen, Ulm 4!
und VfR . Aalen noch in Frage kommen.

Fußball
Gruppenspieke zur Deutschen Meisterschaft

Gruppe IA : In Danzig : Preußen Danzig — LSV . Stettin S.S
Gruppe IB : In Berlin : Tennis Borussia — Dresdener SC,
Gruppe IIA : In Hamburg : Hamburger SV . — 1. SV , Jena Li
Gruppe !IV : In Gelsenkirchen: FL . 04 Schalke — Hann«

ver 96 4 :0.
Gruppe III : In Köln : VfL . 99 Köln — FC . 93 Mülhausen 6L
Gruppe IV : In Mannheim : VfL . Neckarau — Rapid Wen

0 : 7 : in Stuttgart : Stuttgarter Kickers — München 1860 3 :3.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laut in Alterckeig
Druck undBerlag Buchdruckerei Lavk in Mtenstetq, zurzeit Prl . 3 gültig

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Tal«

Zuteilung von Eiern
Auf den vom 7 . April bis 4. Mai 1941 gültigen Bestell¬

schein der Reichseierkarle werden als zweite und dritte Rate
insgesamtacht Eier für jeden Versorgungsberechtigtenausge¬
gebenund zwar
auf den Abschnitt c in der Zeit vom 15 .—26 . April 1941 4 Eier
aus den Abschnitt6 in der Zeit vom 21 . April bis 4. Mai 1941

4 Eier
Calw , den 10 . April IS41

Der Landrat — Ernährungsamt Abt. L.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Freudenstabt
Aufforderung

an die männltchen deutsche » Reichsangehörige » des Geburtsjahr¬
gangs 1923 zur Anmeldung für den Reichsarbeitsdienst und den

Wehrdienst
Der Landrat macht u , a . bekannt : In ver Zeit vom 15 . April

bis 14. Mai I94l haben sich die wthrpsüchtigenDeutschen des Geburts
jahrganges 1923 bei der polizeilichen Meldebehörde am Ort ihres
dauernden Aufenthalts persönlich zur Anlegung des Wehrstamm¬
blattes zu melden.

Ein Dienstpflichtiger, der seiner Anmeldepflicht nicht oder nicht
pünktlich nackkommt , wird , wenn keine höhere Strafe verwirkt ist,
mit einer Geldstrafe bis za 150 Mark oder mit Hast bestraft.

Neue Karten
vom Kriegsschauplatz

Der Balkan
Maßstab 1 : 2 Millionen. Preis RM 1 .50

Karte der

Mittelmeerländer
1 : 5 000 000 . Preis RM 1 .25
sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk , Altenfteig

« « GOOOGGGGGGGOGGaGGGG

Zu
Wein und

Frucht-
sebr beköriulilictrl

Reichs -Lohnsteuertabelle
Ausgabe Gültig vom 1 . April 1941
zum sofortigen Ablesen des Steuer -Abzugs ein¬
schließlich und ohne des Kriegszufchlägs zur Lohn¬
steuer von jedem beliebigen
Wochenlohn , Taglohn , 4-Stundenlohn
sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk. Altensteig
Deutsches Rotes Kreuz

Altensteig
Bereitschaften (in) und (w)

Heute abend20. 15 Unterricht
kort mit
unrsinsmvsrirkt
plakalnMtsassen u.klunrstnckurok

Prospekt n.
Zclnvarrrvalck-Drozerle

Verkaufe gute
Nutz- u.
Fahr-
Kuh

oder 1 ^/4 Jahre altes
Rind

Wer sagt die- Geschäftsst. d . Bl.

riskungl X,S,„ 1S.
» «uts«!,« !
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postsctieckkonto 8111 Ltungsrt

Zwei gebrauchte

Bettstellen
mit Rösten hat zu ver¬
kaufen

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Xossel , 14. kiprit 194l
Oie Oeburt tirrss ersten Loirnes

geben irtemit in ciunkdsrsr Greuels deksnnt.
llriks Lrsiäenbvck / Ernst Lreicienbscti

Oberleutnsnt unrt Nomp .-Lkef r . 2t . im Î elSe
X sssel , LüssdsM -X-rmkenk 2 US. Ksssel , Viltielmsköker Mlee 205

Beuren

Danksagung
Für die uns gewordenen vielfachen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Ableben unseres lieben Ent¬
schlafenen

Johann Georg Erhardt
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

stalltMsmm
nehmen

gsrn riss wotilscbmscteeüs
Xsilc -Vitsmin - Prsp - '^

ks krältigt clis Xnoctisn, lörclsö ö>s
^skndllciung clss Kinciss uoo ne
ckss Woblbsüricksri bssonclsrr ei
wsrcksncksn unck stiltsnclsn boütts :.

SV Iabl , Kd4 . 1,20/508 Lulvsr kbl , 1,10 in Lpolbsksn u- llrog-
orrätig in Altensteig ; Apotheke ; Drog . Silier : Drog . Schlumbe

Den Soldaten an der Front
das Heimatblatt
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